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Die Winde oder Radwelle .

Die Radwinde oder Haſpel iſt ebenfalls eine von den fuͤnf ang⸗gebenen einfachen Maſchi⸗
nen . Ein Cylinder wird zugleich mit einer an ihr befeſtigten concentriſchen Scheibe von groͤ⸗
ßerm Halbmeſſer ( Fig 1k. ) , oder auch nur mit einem vder mehrern Armen (Fig. 12. ) um
ſeine unbewegliche Axe gedrehet . Wenn nun zwey Kraͤfte, eine am Umfange des Eylinders,
die andere am Umfange der Scheibe , oder am Ende ihres Halbmeſſers einander entgegen⸗
wirken , welche den Cylinder nach entgegengeſetzten Richtungen um die Axe zu drehen ſtre⸗
ben ; ſo heißt der Cylender ſelbſt eine Welle , Radwelle , Weallbaum , die Scheibe ein Rad ,
und die ganze Maſchine ein Rad an der Welle . Sie iſt eine der einfachſten und wirkſam⸗
ſten Maſchinen . Gemeiniglich braucht man ſte , indem man um die Welle ein Seil windet ,
welches durch Umtreibung vermittelſt der Kraft weiter aufgewunden wird , und dadurch eine

Laſt , woran es befeſtigt iſt , erhebt (Fig . 11. ) , oder fortzieht (Fig. 12) . Bey dieſer Ein⸗
richtung iſt zwar die Welle weſentlich noͤthig, um das Seil aufzuwinden ; das Rad ſelbſt
aber kann wegbleiben , weil die Kraft zur Umdrehung der Welle nicht das ganze Rad ſon⸗
dern nur einen phyſiſchen Halbmeſſer oder Arm deſſelben noͤthig hat .

Liegt die Welle wagrecht ( wie Fig . 1 19, ſo wird die Maſchine eine Haſpel , und
insbeſondere , wenn ſie vermittelſt eines Rades mil Sproſſen umgedrehet wird , eine Ra d⸗

haſpel ; wird ſie aber mit Kurbeln oder Hörnern , die durch ihre Axr ſtecken , umgetrieben ,
eine Hornhaſpel genannt . Werden durch die Welle ( wie Fig . 12. ) kreuzweis Stangen
geſteckt, an welchen die Winde mit den Haͤnden umgedrehet wird , ſo heißt die Maſchine eine
Kreuzhaſpel . Wenn die Welle ( wie Fig . 12. ) lothrecht ſteht , ſo wird die Maſchine eine
Winde genannt . Die niedrigen dieſer Art , mit welchen man Laſten auf Ebenen , oder

ſchiefen Flaͤchen fortzicht , heißen Erdwin den .

Die Welle hilſt vorzäglich der Unbequemlichkeit ab , die beym Hebel ſtatt findet ,
daß dadurch die Laſt nur auf eine geringe Hoͤhe gehoben wird . Sie zieht unauſhoͤrlich fort
und in die Höhe, ſo lange , bis das Seil ganz aufgebunden iſt .

Die Kraft , welche die Welle umdreht , kann man auf mancherley Weiſe an dem
Umfange des Rades anbringen . Iſt ein wirklichesRad aus riner feſten Materie da , ſo koͤn⸗

nen Menſchen und Thiere zur Umdrehung deſſelben gebraucht weden . Man kann Spioſſen
daran anbringen , an welchen die Hand anfaßt , oder eine Schnur darum legen , an der man
es heruntzieht . Man kann es mit Kaſten verſehen , in welche Waſſer von oben herabfaͤllt,
oder mit Schaufeln , welche das unten vorbeyfließende Waſſer forttreibt . Die beyden letz⸗
tern Arten der Einrichtung ſieht man an den Waſſermühlen , welche hiernach entweder o ber⸗

ſchlaͤchtige oder unterſchlächtige ſind . Iſt kein Rad vorhanden , ſo wird die Haſ⸗
pel von Menſchen bewegt, welche die Kurbeln oder Kreuzſtangen umtieiben . Die Arme der
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Winden werden yon Menſchen umgetrieben, oder von Thieren fortgezogen . In allen dieſen
Faͤllen iſt die Kraft am bortheilhaſteſten angebracht , wenn ſie ſteis ſenkrecht , oder nach der

Kichtung der Tangenie des Rades wirkt .

Die Winde iſt unſtreitig die bequemſte und wirkſamſte Maſchine zur Fortſchaffung
großer Laſten . Bey dem Schiffbaue iſt ſte unentbehrlich . Auch beym Aus⸗ und Einladen

der Schiffe thut ſie große Dienſte . Mit ihrer Huͤlſe ſteht man ungeheure Steine , die 100

Menſchen nicht fortruͤcken konnten , auf breternen Bahnen , vermittelſt unterlegter Walzen ,
durch 3 bis 4 Menſchen fortziehen . Mit ihter Huͤlfe errichtete Domenico Fontana
im Jahr 1586 den großen Obelisk auf dem Platze des Vaticans zu Rom , deſſen Gewicht

9146 Erntüer und mit der Armatur 9600 Ceniner betrug . Es wurden dabey 40 Winden

gebraucht , an deren jeder außer den Menſchen zwey Pferde zogen . Das Moment derKraͤfte
an jeder Winde konnte auf 300 Centner gerechnet werden .

3 —

Die ſchiefe Flägche .

Die ſchiefe Flaͤche oder Ebene wird , wie oben bemierkt iſt , von den neuern Mechanikern zu
den einfachen Maſchinen gerechnet . Sir iſt eine Flaͤche, welche mit der Horizontalflaͤche ,
mithin auch mit der Schritellinie , oder der Richtung der Schwere , ſchiefe Winkel macht .

Bey Erhebung ſchwerer Laſten kann man durch ſte betraͤchtliche Vortheile in der Kraft erhal⸗
ten . Sie wird daher auch gebraucht , um Laſten nach und nach zu erheben , wie die Winde

der Schiffbaumeiſter dieſelben auf einem ſchraͤgen Boden heraufzieht . Bisweilen wird auch
die Flaͤche ſelbſt fortgeſchoden , um eine Laſt , die nicht ausweichen kann , dadurch zu erheben ,
daß man nach und nach hoͤhere Theile der Flaͤche unter ſte bringt . Die Vorrichtung bez
Zurechtſtellung geſenkter Balken iſt hievon ein Beyſpiel . Wenn der Widerſtand , den man

uͤberwinden ſoll , ſchief gegen den Horizont wirkt , ſo braucht man ſolche Flaͤchen , die gegen

den Widerſtand ſchief ſind , und ſo kann ſelbſt eine Horizontal⸗ und Scheitelflaͤche, als ſchiefe
Ebene gebraucht werden . Auch die Geſetze der ſchiefen Ebenen beruhen uͤbrigens auf den

Geſetzen det Schraube und des Keils . 8
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